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Upsaja

Mii einer grosseren A rhoi l i'iher die Soowalzen besohalTigl, babe 

icli mi eli Itoi der Behamllung biologischer limi systematischer Fla­

gell veranlasst gefunden, alicii einige nnbekannle oder ungenügeml 

bekannle Arien iii den Kreis ineiner Bei caeli lung zu zielien. Da ieb 

micli iii der fraglichon Arbcil sonsl nieli! tuii AiTenbeselireiluing 

beschàfligc, babe ieb sebon friiher in kleineren Abhandlungen 

einige solehe Adeli beschrieben, nini will nini alicii iii (beselii limi

cinera folgenden Aufsalze noeli ci ne An/.alil solçlier beliandeln. 

Spaler holle ieb GolegenbeiL zn habeli, eine gesainiiielle Miersii 

liber die arkliscben nini skandinaviseben Seewalzen zn geben.

/. Synapta bergensis n. sp.

(Elii. I, A)

Bei der Unlersiicbiing der Ilololhuricnsammlung 'nii zoologiseben 

Muséum der Universiliil Ipsala lami ieb. dass eine ihi .labre ISAS 

von Prof. \V. Lilljeborg bei Bergen iii melireren Exemplaren gesa ni­

ni el te Synapta so wesenlliebe Unlersebiede von N. inhaerens (O. K. 

Milli.) darbot, dass ieb miel) lui*, benediiigl liiell, jonc ais eine 

von dieser verschiedeno Ali zn belraclilen. Seildem babe ieb iii 

zoologiseben Mnseen noeli eine Anzahl Exemplare geriimlen limi. 

vor alleni, selbst ani' meinen Heisei! in Norwegen in den .labrei) 

1896, 1898, 1899 u. 1902 von diesen beiden Arien ein grosses Mate­

rial gesaminell, ibis nunniebr linuplsaddirh un zoologiseben 

Museum der Universiliil Upsala nini im zoologiseben lleiebsmii- 

seum zu Stockholm aufbewahrt wird.

Beide Arion simi gewobnlieb im Lobeli iii villi ansgestrecklem 

Znslande 10-20 Cm. lang, iii konservierlem dagegen 7-15 Cm. lang 

limi 5-9 Mui. dick. Die noue, im l'olgenden von Triir mii der Be-
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zeieh h h h g N. hergensis beleglc Art ist d u rrliseli ni 111 ivii oin wenig 

grosser ais *S’. inhaerens, welche letzlore abei1 docli ausnahmsweise, 

ganz wie S. hergensis, eine Lange von bis 30 Cm. erreicheu kanu. 

Reide simi rot, iingelahr wie N. roseola Voit, laul der Uigur von 

Ci auk 1899). Dic Anzald der I iiIdcr ist iii der Regel 12. bei N. her­

gensis mii dnrclisrliniltliel) 8-0 Nebenaslen oder l'ingern, liei N. 

inhaerens mii dnrehsclmilllich 0 l'ingern an jederSeite. Die Finger- 

zalil der lol zieren Arl ist jedoidi so sell wankeml, class sic nicht allein 

zur sicheren Dnlorsclioidimg der Arien aiisreiclil. Dagegen Ilidioi 

die Lange der Filiger omen selir scliarlen linei vollslandig k o li­

st a 111 ( • n Unlerscbied «lar. Rei N. hergensis simi alle Filiger der Fiihler 

knrz limi. mii Ausnalmie der iinterslen, veili ungelabr gleiclier 

Lange. Alicii der terminale Ui ligo r (die Ire io Spitze des lini ipis trahi es 

des Fühlers) isl uur wenig langer ais clio iibrigen. Bei .N. inhaerens

nelimen dagegen die Filiger liaoii der Spitze des Uii blurs bin so 

shirk an Lange zn, class die oberen l inger, besonders das freie 

Lmle des Ila u pLsl raides, abei' alicii die nachsten Nebenasle, bedeu- 

teml langer ais die mitlleren Linger simi. Dioser Unlerscbied ist bei 

lebenden Tbieren selir aull'nllend, e*r lHssL sicli abei* alicii bei linter 

gillei' Bola nini ng(z. B. mii .Veli icr wasser) geleid leten leidii feststellen, 

wogegen or bei seldecht konservierten Exemplaren vveniger delil­

ii eli seiri kanu. was natiirlieh seine Cidiigkeit ais Artenmerkmal 

nidil auriiebt. N. hergensis klenei viel starker, ais .S. inhaerens; selir 

balii lernt man, sie mii den Lingern zn iinlerscheiden. Diese Ver-

scliiedenlieit.bornlil (larani’, dass die Kalkanker der Ilani bei 5. her­

gensis grosser nini langarmiger ais liei N. inhaerens simi. Alicii die 

Ankerplalten weiclien sowolil iii der Crûsse wie iii der b'orm ali. 

ld io I iso weisen die Kalkkorporclien der l’ïihler und der Langsmiis- 

keln konstanle Verscliiedenheiten auf (s. unten).

Audi die iibrige Anatomie liefer I gulo Kennzeicben Iii r diese 

Alten. Beide habeli einen dorsalen an der linken Seile des Mi'.sen- 

terinnis angewaclisenen SLeinkanal nini eine einzige, ventral gele­

gene Loii sidie Blase. S. inhaerens soli zuweilen 2-3 Poli’scbe 

Blason habeli, abei* das miissen, weilli die Angabe iiberhaupi die 

coble N. inhaerens betrill’l, reine Aiisnahmen sein. Der Darin bielet 

dagegen grossi' I nlerschiede (lar. Bei .S', hergensis belindet sicli ein 

wenig liinler delli Wassergelassring eine sehr derbe, dickwandige 

Darmparlie, ein wirklicher « Miiskelmagen » (vergl. Lrnwin 1889­

1892. S. 1 Ui . der sicli von delli iibrigen Danii (lailurch noeli selliirl'er
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absetzt, dass das Mesenterina! hier so verbreilerl ist, class der Mus- 

kelmagen nebst den angrenzenden Darmpartien eine kleine beson- 

dere Dannschlinge bildet — offenbar eine Anordnnng, um den stee­

lei) Magen weniger binderiicli für die Kontraktionen des Körpers 

zu marlieri. Rei in konservierlem Zustande 10-15 Cm. langeli Exem­

plaren beginnt diese Seldinge nngefahr IO Mui. Iiin 1er delli Was- 

sergefâssringe nini erreieht der Muskelmagen eine Lange von 

12-20 miii. Bei S- inhaerens untersclieidet sich die entsprechemlc 

Darmpartie nur wenig von delli iibrigen Darm. Ferner bildet der 

Danii bei S. hergensis (birdi zwei starki! Biegungen ricei iii der 

Alitte des Körpers nebeneinander liegende Sebenkel. Von diesen 

Schenkeli! erreieht der milllere (der aufsteigende) ungefa.hr 1/5-1/3 

der KOrperlange linei ist unweit seines Vorderendes auf gewohnlii lie 

Weise dureh ein Quergelass mit dein erslen Schenkel verblinden 

(vergl. Lrowic. 1889-1892, S. 200). Bei N. inhaerens liegen nirgends 

mehrere Darmschenkel nebeneinander. Der Danii gelil etwas voi­

der Mitte des Körpers beinahe rechtwinkelig bis schriig nacli hin­

ten von doni medianen dorsale!! Interradius iii den rechten ven- 

Iralen Uber, vvo er unweit der ventralen Mittellinie bis zhui Alter 

verlàuft. Der Danii verlàuft aiso beinahe gerade dureh den Korper, 

man kanti abei- sagen, dass er alis zwei dureh ein ganz kurzes Quer- 

stiick verbundenen Schenkeln, einem dorsale n linei einem ventra­

len, bestehe. Das QüersLück entspricht zwar delli mittleren Darm- 

sclienkel bei anderen Seewalzen, verlaufl abei- nicht, wie liei diesen, 

liaoii vorn. Bei der Red u k t ion des aufsleigenden Schenkels ist das 

Quergelass spurlos verschwunden. Von N. inhaerens hebe ich alicii 

Exemplace gelunden, wollei- Danii vollslandig gerade ist, indem er 

bis zhui After im mittleren dorsalcn luterradius verlàuft. Abei- dies 

kommt dalier, dass die betreffende!n Exemplum- (dureh Autotomie 

Oder aussere Gewalt vor delli Uunkte, wo der Daria den millleren 

dorsalcn Interradius verlasst, abgeschnitten worden simi. Bei der 

darauf folgenden Regeneration hat der ganze Danii seine Lage iii 

diesem luterradius behalten (dass das llinterc-nde bei sole h eu 

Exemplaren regeneriert ist, gelit alicii ans anderen Imisia mien 

liervor, die ich jedoeh hier zu beriihren keine Veranlassung habe).' 

loii halte es für wahrscheinlicli, dass alicii N. hergensis bei der Re­

generation liaoii einer Verstüminelung iii der Nube des Vorderendes 

einen vollslandig geraden Danii erhalten kanu.

Das Mesenterina! beider Arien ist bei den Darmbiegiingen von
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der Körperwand li ei, wmgegen esoline Liickenbildung doni Danae 

folgt. An der Körperwand lindet man deshaii) nui* in den Interra-

< 1 ion, wo die Darmschenkel liegen, eina Ansatzlinie lardas Mcsen- 

terium, nini hier verlàuft. diese gam/, gerade. Bei hergensis ist 

die /alii der ani’diese W eise von einander gelrennlen Mesenterien, 

ebenso wie die der Darmschenkel, (liei, eines im mittleren dorsalcn 

luterradius, eins im linken dorsalcn limi eins iui rechten ventralen. 

Dic Mesen lori en simi viel langer ais die entsprechenden Darm- 

schenkel, indein sieli das Mesenteriiim des ersten Schenkels 

nach hinten, das des zweiten nacli vorn iind Iii uien, das des dritlen 

marii vorn in GestalI emus schmalen, zuletzt l'adenförmigen Bandes 

forl.selz.l. Ani'diese Weise erslrecken sicli die drei Mesenterien bei­

nahe (lurch «lie gauze Lange des Körpers. Bei S. inhaerens belinden 

sicli uur im mittleren dorsale!! nini im rechten ventralen Inlerra-

< I i u s regelmassig Ansatzlinien, zuweilen isl jedoeh das Mesente- 

riiim ani'eine ganz kurze Slrecke alicii iui linken dorsalcn Inlerra- 

dius hefestigt, in anderen Fallen feldi abei' der Körperwand iii 

diesem Interradius jede Spur eines Mesenleriiims. Dic Mesenterien 

seizen sieli, wie bei N. hergensis, iii schmalen Bamleri! fort, die 

jedoeh kürz.er simi, ais dori. Dic Mesenterien beider Al icii simi ganz 

oder beinahe ganz freri veili Willi perorganen, dagegen kommen 

sole he an der Innenseite der Korperwand, iii Langsslreifen ange- 

ordliei, vor. Wo ein soldier Langsslreifen iii demselben Interradius 

wie ein Mesenleriiim vorkommt, ist er immer nach einer bestimm- 

ten Seila von diesem verlegt, limi zwar im millleren dorsalcn 

Interradius rechts veili Mesenlerium, im linken dorsale!! limi im 

rechten veli Ira leo luterradius ventral veili Mesenterina!1 zuweilen 

kanu man gleicli wohl eiuzelne, zerstreule \\ imperorgane ani’ der 

onlgegengcselzlen Sei te linden. Bei hergensis lindet man ein eu 

solclien Langsslreifen nui* im linken dorsalcn luterradius, wo die

in der vorderen llallte des Körpers 

vorkoiniiieii; alicii! alicii hier simi sie nicht selir zah leei eli. Bei 

S. inhaerens linden sicli dagegen drei Langsslreifen Wimperorgane, 

einer im medianen dorsalcn luterradius, einer im linken dorsalcn 

limi einer im rechten ventralen. Alle (liei Langsslreifen erslrecken 

sicli gewöliidich beinahe dureh den ganzen Körper. Dic Wimperor-

W imperorgane

1 Diese Uingsslreifen von VYimpornrgancii Mogen aiso nie aiif dersellien Sui Ie des 

-Meseiiteriiuns, wu das dorsale Langsgefass des Darmes \erlaufl (vcrgl. Lunwio 1889-

1892. S. 211).
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galle simi im linkei! dorsalcn Intermidius ani zaldrciclislen (obsclion 

das Mesenterina! hier oft gânzlich feldi , sic stellen alter alicii iii 

den beiden anderen Langsslreifen gewöhnlich so dicht, dass man 

diese Streifen schon mit doni blossen Auge ais deiitliehe LSngslinien 

diircli die Körperwand erkennen kanu, wo diese nui- nicht allzu 

stark konlrahiert ist. Ausnahmsweise hadei man zerslreule Wim- 

perorgane, oder sogar ganze Langsslreifen soldier alicii in anderen 

Interradien. Andererseits kornuit es alicii zuweilen vor, dass die 

Wimperorgane et was weniger zalil reidi simi — besonders im 

mittleren dorsalen Interradins kenneli sie beinahe ganz feblen.

Alicii iii Bezug auf die Geschleclitsorgaue unterscheiden sieli die 

beiden Arien von einander. Bei kcinem der von mii- iintersiicliten 

Exemplare von S. heruensis erreiclien die Geschlechtsorgane I/o 

der Körperliinge, bei einigermassen ausgewacbseneii Exemplaren 

von S. inhaerens erslrecken sie sieli dagegen (lundi den grosseren 

Teil des Körpers, mai erreichen oft fiber 3/i seiner Liinge. IGerbei 

ist Zu bemerken, dass alle Exemplare beider Arion im Sommer 

gesammelt simi. Alicii liei N. hergensis simi die Gescldeclitsprodiikte 

in gewissen Indien zieinlicli stark enlwickelt, die Verscbiedenbeil 

Ivanii deshaii) walirscheinliidi nicht einzig auf einer bei den beiden 

Arion verscliicdenen EorLp(lanzungszeiL beruben. Abei'selbsl weilli 

delli so ware,so ist ja alicii tias ein wesenllicher Unterschied.

Dass die von mii* ais S. hergensis bezeichnete Art sieli von N. inhae­

rens scharf untersclieidet, dürfte biernacli iinbesl.reilbar sein. 

llieraus (lari' man nini jedoeh nicht den Scliluss zielien, dass diese 

für die Lanna Skandinaviens none Art alicii für die Wissenschaft 

lieu sei. Iii der That scheinen drei andere Sgnapla-\vU‘n mii. dieser 

zieinlich nalie vérwandt zu sein, mid zwar S. galliennii llerap., .S. 

macrankyra Ludw. mui S. acanthia II. b. Clark. Ic.li will midi des­

haii), naehdem ich eine zusammenfassonde Boscii rei hung meiner 

neuen Art gegeben bubo, nini au eli liei diesen drei bonnen ein

wettig auf halten-

Bevor ich zur Beschreibmig der Arten ühergehe, will ich einige 

vorbereilende Bemerk uiigen fiber die den Kalkkörpern eiitnom- 

ineuen Merk male «mehen, ani die ich micli i ui folgenden beziehe. 

Ich liabe gefunden, dass schei ulla r unbedeutende Abweichungen 

in den Droportionen der Anker miii Ankerplatten manchmal gulo 

Merkmale abgeben können. Was den Anker anbelangt, so balte ieb 

die Lange mui die Breite (Entfernung der Armspitzen des Ankers),
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ferner die Uilige der die Armspil/.en mii der Mille des Bogens ver­

bindenden geraden Lilliei! nini den Winkel zwiscben diesen beiden 

Lilliei! geinessen. Man kanu, obsebon elwas uneigentlicli, die 

Lange dieser Linien, ais Armlange mui den Winkel zwiscben 

ilinen ais Winkel zwiscben den Armen bezeichnen. Bei der PiaIIe 

liabe ieb die Liinge nini Droite gemessen. Bei soldani Messungen 

muss mali (larani'aclilen, dass die Pmikle, deren Absland gemessen 

werden soil, iii derselben Lbene liegen — besonders der Abstain! 

zwiscben den Spitzen der Ankerarme wird sonsl beim Messen 

leidii zu klein. berner simi die Platten gerade mii denjenigon 

Ankeri! zu vergleidien, mii denen sie zusamiiiengehören.

Dure Ii ei lien Vergleidi der iii dieser Weise gefundenen Masse 

si elii- man die Proportional des Ankers limi der Platte, sewelli an 

mui für sicli, wie im Yerii iii Iii is zu einaiider Pesi. Die Zalilen, die 

die Priiporlimien angeben, können /.war nile I'iir die Besdireibung 

der Art von Bcdeutiing sein, die wieldigslen scheinen jedoch toils 

das Yerhiillnis zwisehen der Droite mui Liinge der Platte, toils das 

Verilli 11 n is zwisehen der Uredo des Ankers mui der der Platte zu 

sein. Soboli von Aul'ang an liei mii- ani', dass .S', bergensis mui N. 

inhaerens sicli leidii (birdi den Lntersdiied in lelzterem Yerii iii l- 

nisse mitersdieiden lassen, indem der Anker bei der ersteren Art 

broiler ais die Plalle, bei der lel/,leren dagegen sclimaler ais diese 

ist, was sicli iui Mikroskop mimittelbar, dino jede Messung fest- 

stellen bassi. Weniger brauclibar simi die Zalden, die man erbiill, 

weilli man bei der Yergleicbung von der Liinge des Ankers ausgelit, 

lienii diese schwenki nicki alleni liei vorsehiedenen ludividen einer 

Al i, sonderii alicii in verschiedenen Teilen ein mui desselben Tieres 

viel starker, ais die Droite des Ankers mid die Masse der Platte. 

Hierin librile alicii der Grand liegen, dass 11. L. Clark 1899,. der die 

Lrago, ob die Proportional der Anker mui A nkerp latten sicli ais 

Artenmorkmale verwenden lassen, ebenl'alls diskutiert hat, zu 

eineill negative!) Résultat gekommen ist — er berechnet nile 

Dimensional in Procenten der Aukerliinge mui hat überhaupt mil­

an einer Stelle die Droite des Ankers mui ila- Plalle angegeben. 

Die obai von mii- ais Armlange mui Winkel zwisehen den Armen 

bezeichneten Masse lasso ich bier unberiicksichtigt, da sie mii- 

koine grnssere Beden lung I'iir die Begrenzung der bier bebandelten 

Arion zu habeli sebeinen. Ansserdem geben die Liguren liber die 

BeschaU'enlieit der Anker iii dieser Beziehung Auskunft.
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Wie alicii Clark bei den von ilim untersucliten Synapta-Arten 

^cl'ueden hat, habeli die Kalkkörper in den verscliiedenen Korper- 

toilen eine verschiedene Grosse, alter alicii cine et was verschiedene 

Form. Man muss deslialb bei jeder Art angeben, wie sicli die Kalk­

körper in den verscliiedenen Korperteilen, /.. B. de ui Vorderende, 

der Mitte und derii Hinterende, verhalten. Ferner ist zu beriick- 

sichtigen, dass die Kalkkörper bei kleinen, jungen Exemplaren 

kleiner ais bei grossen, ausgewacteenen simi. Die neuangelegten 

Kalkkörper erhalten immer grössere Dimensionen, je mehrdas Tier 

heranwachst; ein sekundarer Zuwachs der solum fertigen kommt 

dagegen natürlich nicht vor. Da die iii der .lugend angeleglen 

Kaikgebilile noeli bei ausgéwachsenen Tieren in grösserer oder 

kleinerer Ali za Iii bestellen, so limiet man bei diesen Kalkkörper 

von selir verscliiedenen Dimensionen. Deshaii.» muss von jedem 

Körperteil eine grössere Anzahl Anker und Platten z. B. zelin) 

gemessen werden, was alicii Clark getlian bat. Auf diese Weise 

erlialt man, wenigstens weilli die abweicliendslen Kalkkörper und 

vor alleni reine Missbildungen nicht iii Redi nung gezogen werden, 

zu verlassi ge Durchsch n i llsza h liui. S.

S. bergensis ist im Lebeo gewöhnlieli 12-20, sei ten bis .'{O Cm. 

lang, ilire Farbe isl infolge dicht gestellter roter Punkte rot. I iih 1er 

12 (von 1 IO Exemplaren ein einziges mii our II). Die /alii ihrer 

Nebenaste oder Filiger auf jeder Scita 7-10, seltén an einzelnen 

Fühlern 11 oder our 6; durehschnillliehe Fingerzahl der verschie- 

denen Füliler eines Individus beinahe stets 8-1) an jeder Seite des 

Fühlers. Die Finger, ausgeimmiiien die untersten, alle von ungefiihr 

gleicher Lange : alicii der terminale (die Ire ie Spitze des llaupl- 

slrahles kanni langer ais die angrenzeinhui. Dic Sinnesknospen 

durchschnittlich iingefahr 8 an jedem Füliler, jedoeh selir wecli- 

selnd an Zelli, z. B. zwiscben 3 und 12 an den verscliiedenen Fiihlern 

eines Individes. Kin Stein ka mai, eine Poli'selie Blase. Die Badial- 

stücke des Kalkeinges für den Kadialnerv diircldöchert. Der Danii 

mit kraftigem, iii ei liei* besonderen Schlinge versenktem Muskel- 

inagen ein wenig bin ter dein Binghami!, und mit drei nebenei­

nander liegenden Schenkeli!; der mildere von diesen erreieht etwa 

l/5-l/3der Körperlange und ist mit dein ersLeu (lurch ein Quer- 

gefass verblinden. Die NV imperorgane wenig z; ihi re i c. 11, nuf chion 

Langsstreifen im linken dorsalcn luterradius beschrankl. Die

G"
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Gesehlechlsorgane erreichen, wenigstens iiii Sommer, nicht 1 ."> 

der Körperliinge. — Iii den Langsmuskeln, wenigstens im vorderen 

Teil des Körpers, ausnalimsweise alicii iii der Ilani zwisehen den 

Liingsniuskeln, 25- 40 g lange C- und, jedoeh sparlicher, O- förmige 

Kalkkörperchen, nusserdem schwâcher gebogene oder gerade 

Stabellen limi runde Körnchen. lm iinteren Toil der Ri hier ali n liclie 

O-, (1- limi alicii \- förmige Körperehen, «lie nach der Kühlerspilze 

zo iii hoge ulu mii ge, an den linden verdickle und oft scliwacli ein- 

gescliniltene, 50-00 u. lange Stritzslabe iibergehen. Die Ilani stark 

kledend. Anker iii «1er Mille des Körpers bei verscliiedenen Intii- 

viilen durchschnidlich 27'»-) 300-400 (--430) \j. lang, (100-) 170-230 

(-240 g breit; die Ankerarme lang, masser an der Oasis beinahe 

gerade, jeder mii 5-i 7-0 (-11) Widerhakchen, an Auberii vorn 

Vorderende des Körpers jedoeh zuweilen nui' 4-6; bei den meisteri 

I mii video ausserdem an mandiën Ankeri! 1-3 Zaline an der stark 

konvexen Mille des Bogens. Dic* Breile der Anker durchsclinittlich 

grösser ais die balbo Lange, im ilinlerleile des Körpers jedoeh 

ausnalimsweise ungefalir gleich der bali>en Lange. Lange der 

Ankerplatten durchschnidlich ungefalir 3 4 derjenigen der Anker; 

dire Breile diirehschniltlich etvva 2/3 direr eigenen Liinge limi 

geringer ais die Breile der dazngehürigen Anker, im llinterende 

des Körpers jedoeh ausnalimsweise gleich der Breile der Anker 

oder sugar etwas grösser. Die Seilenteile des Bugels liber der Platte 

erhoben, an den Enden molli' oder weniger verzweigt; die Mittel- 

parlie des Bugels isl. wie bei anderen Arion der Gadung Synapta 

lani nieiner Begrenzimg, 1898) iii doni Niveau der Platte versenkt, 

erliebl sieli jeducli, infolge der Verdickung des Bugels, wui ls dunni g 

ein wenig auf der dein Anker zugewendeten Seite. Das Gelenkemle 

der Platte (oberhalb des Biigels ani' der Lig. 1) mii ungefalir IO 

kleinen Löchern, misser den an den Bugei grenzenden. Das freie 

Emle der Platte (unterhalb des Biigels) mit einer Anzalil grösserer, 

runder, bezalinter Löcher, darunter eins beinahe im Centrum der 

Platte; um dieses Cenlralloch herum ein regelmassiger Knus von 

anderen Löchern, deren Zabi immer bei einem bedeutenden Toil 

der Platten I», bei za b I reicheli anderen alter 7 (-9) betragt; ausserhalb 

dieses Kreises béii udoi sieli bei za h I reicheli, oti den meisteri. Platten 

noeli eine Anzalil k loi nerei-, alter, mii Aiisnahme der allerkleinsten, 

ebenfnlls bezalinter Löcher; die gnnze Zabi bezalinter Löcher isl 

jedoeh höchstens elwa 13. Der aussere Lmriss gewöhnlich an man-
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elieri Platten lue nini ila be/.alml, der grössere Teil des Umrisses 

jedocli stets glatt; sei tener simi alle Platten vollslandig glaltramlig. 

Linter den normalen kalkkörpern kommen bei den meisteri Exem­

plaren missgebildete vor; die missgebildeten Anker gewölmlicli 

mit iiberzahligen, gespaltenen, oder abnorin gericlitelen Armen, 

die monströsen Platten gewöhnlieh von normaler Breile, abei- kui-/., 

plump mit wenigen, unregelmassig geo rd ne ten, scbwacli oder 

gal* nicht bezahnten Löchern.

Dic Dimensionen (Lange und Breile) der Anker limi Platten iii 

den verscliiedenen Körperteilen gehen alis unlenstehender Tabelle 

liervor. Die obéré Beihe (I) giebt die linter Ziigriindelegung von 

melir ais lodo Messungen bei vielen verscliiedenen Imlividen bc- 

rechneten Durchsehnittsdimensionen dieser Kalkkörper; die Masse 

der zweiten Beihe (II) verstellen sieli für ein grosses Exemplar 

(ausgestreckl wahrscheinlich 25-30 Um. lang), die der dritten 

Beihe (III) dagegen für ein kleines Exempla!* diinn ausgestreckl 

IO Um. lang).

VORDERTEll. M1TTE hes KÖRPERS IIINTEBTEIL

ANKER PLATTE A NUE 11 PLATTE ANKER PLATTE

I 21)2X175 g 226X147g 352X200 g 207X1*4 g 378X20:'» g 278X!82g

II 360X2 Ui g 284X181 g 430X238 g 342X200 g 463X241 g 355X216 g

III 254X146 g 188X121 g 280X167 g 203X Iii g 308X1*8 g 235X158 g

Bei dein grossen Exemplare (II) isl der kleinste gemessene Anker 

330, der grossie 530 g lang, bei delli kleinen Exemplare III) der 

kleinste Anker 200, der grösste 300 g; noeli bedeutendere (jrössen- 

unterschiede kommen zuweilen bei einem Individ vor.

.lunge, die ich in obenstehender Besclireibung nicht berücksicli- 

ligt liabe, habeli eine etwas kleinere Eingerzahl an den Eïddern, 

etwas kleinere Anker limi Platten, eine etwas geringere Anzalil 

Löcher iii den Platten um! onlbehren zuweilen Kalkkörperchen in 

den Langsmuskeln. Sie lassen sieli jedoeh slels von .S. inhaerens 

schim (lurch eine Untersuchiing der Kalkgebilde iinlerscheiden. Dic 

wichtigste Abweichung von dieser Art liegt, inoi liei* Ansicht nach, 

gleiehwohl in dein Vorkommen eines Miiskelmagens nini dreier 

nebeneinander liegender Darmschenkel. Das lezlere Kennzeicheu 

diirfte jedoeh bei Imlividen, die den grosseren Toil des Körpers 

verloren und spater regeneriert habeli, folium kunnen verg], 

oben).

N. hergensis lehi meistens auf Moderbodcn, slels in geriugen
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T io l’en ich solmsi halte sie ans Tiefen von '> bis oO ui. gesaimnelt), 

zuweilen ziisammen mii N. inhaerens. Bisjolzt isl sie mii' von der 

W’eslkliste Norwegens Bergen mui Trondhjemfjord) limi Scliwedens 

I Krislinebcrg io Bolmsliin) sowie von den Farôern bekannt.
\ U /

Vor einigen Jahren wies Ui awi g (1898) nacli, dass die von 

Uku a path 1865) bescliriebene, zu meincr Gallung Labidoplax 

gebarende Synopia Ihainsonii sicb hinreichend von Labidoplax 

(Synopia.) dignata (Molli.) unterselieide, was übrigens alicii mii*

Fig. 1.

Fig. 1. — .4 -• Sipa//ila bergensis. — B : S. decaria. — a. Anker. — b. Ankerplalte. — 

c. Kalkkörper (1er Limgsniiiskeln. — d. Kalkkörper ans den uiileren Teilen der Fiililer- 

s Iii Hime.— e, Stiitzslabe der Fühlcrlinger.

Anker nini Plalle von 5. hergensis x 125, iiIH ige Kalkkörper x 205.

sciani vorlier dureh Unlersuchung mehrerer Exemplare von diesen 

zwei Arien bekannt war. Gleichzeilig mii S. thomsonii beschrieb 

alter 11 KRAPATii alicii eine .S. y alli en nii von den Norman nisch en 

Insel n (Guernesev), von wdLcher Art Ray Lankestri* 1868) noeli 

einige weitere Notizen mittei 1 Le1. Neuere Verfasser wie Tiiéel 

(1886s Bki.i, (1892) und Ludwig (1900) habeli N. galliennii für 

ideal iscli mii .S. io haerens gehalten. Thatsachlich liait der von 

lliaiAPATii angegebene l'ntêrsehied iii der Fingerzalil der F lilliei*

' Miga path neillii seint? .tri erst (S. 5) «< .S’. galliennii vel sarniensis », danii im 

Texte •• s. galliennii ». iii tier Tafelerklaruiig «alter « .s*, sarniensis ». Von diesen 

Namen muss tier eiste Gülligkeit habeli. <- Sarniensis .» diirfle ein Druckfeliler sein. 

Lankestri* neillii sie S. sarniensis.



NO I ES ET Ii EVIE ex uii

nieli L Slicli, ila sloanii i navi sche Exemplare von S. inhaerens, im 

Gegensalz zn denjenigen von Guernesey, durchschniltlieli 6 Paar 

l*’inger habeli. Und der Wert der Untersehiede bezüglich der Kalk­

körper liess sieli ja, bevor eine eingehende Untersuchnng der Varia­

tion bei N. inhaerens vorlag, nieli l redit schatzi*!). Da II era path und 

Lankestri* indessen ein grosses Material von beiden Formen, 

daninter alicii lebende Exemplare, géselien mui sie scliarl' miii 

konstant getrennt gefundeMi habeli, so korni te man jedoeh erwarten, 

dass eine neue Untersuchung ilinen recht geben werde. Ein mii’ 

vorliegendes Exemplar von S. galliennii bostaligt alicii ilire Anga- 

ben, es zeigt abei- ausserdem zwei von ilinen übersehene, viel 

wiehtigere Untersehiede von S. inhaerens : der Darm liât omen 

lira nigeri Muskelmagen mui drei nebeneinander liegende Schenkel. 

Hierdureh ist der artliche Unterschied von .S. inhaerens endgülLig

Abei’ alicii S. galliennii und .S. hergensis selieinen mii* verschieden 

geinig zu sein. S. galliennii bat nach IIehapatii an jeder Seile des 

Eïihlers • > Filiger— er betrachtet dies ais einen llauplcharakler Iiir 

die Art mui luit, wie gesagt, ein grosses Material miters uelli; die 

Kieli Linkei t der Angabe Ivanii aiso keinem Zweifel u n teri i egei!. Das 

mii’ vor liegen de Exiliiplar liât dieselbe Anzalil, einzoJne Füliler 

zeigen jedoeh, dass die Anzalil, wenigstens auf der einen Seite des 

Fühlers, auf 5 sin ken, oder auf 7 steigen Ivanii. Allein bei keinem 

einzigen grossen Exemplar von N. hergensis liabe ich eine kleinere 

ilurchschniLtliche Eingerzahl ais <S auf jeder Seile gefmiden, mui 

schon bei 3-4 Um. langen Jmigen war die Diirchsehnittszahl mige- 

fahr 7. Ferner kommt es mii', dein vorliegenden, alleniings weniger 

gut konservierten Exemplare nach zu urteilen, vor, ais nii linie n die 

Filiger bei S. galliennii, wie bei -S. inhaerens, nach der Fühlerspitze 

Ilia an Liinge zu. II erapath giebt alicii keili en Uii terse hied zwisehen 

diesen Arten iii dieser Bezielumg an, abei- liei einem Vergleiche 

lebender Imlividen von S. hergensis mui N. inhaerens muss einem 

der grosse Unterschied uii will k iiilic 11 iii die Angeli fallen. Bay 

La n K est i ai inachi die Bemerkung, dass die Ilani liei N. galliennii 

schwacher gefarbl und dunnei* ais liei N. inhaerens sei, was danii 

alicii ein Unterschied von N. hergensis ware. Weder 11 era path noeli 

Lankestri* habeli etwas liber Grüssenmilerschiedë iii den Auberii 

mui Platten zwisehen S. galliennii mui N. inhaerens milzuleilen, 

was, besontiers ila L. dergleichen Untersehiede in Bezug auf andere



CXL1V NOTES ET REVUE

KKörper angiebl, ImmleuLoii düiTlo, dass koine niilTallenden Grös- 

senunterschiede exislieren. Rei dein mii- vorliegenden Exemplare 

von N. ya mennii, das selir gross (im Ueben, vol I ausgeslreckt, 

walirscheinlich nielir ais 25 Um. langi isl. simi die Kalkkörper in 

der Thai von ungefalir derselben Grosse, wie bei ganz kleinen 

Exemplaren von N. hergensis, und uur wenig grösser ais bei den 

grössl.eii Exemplaren von N. inhaerens. Dic Ankerlange isl durcli- 

sclinilllicli im Vorderende des Körpers 250 ;j-, in der Körpermille 

2<S5 ;e, im IIinleremle 325 ;e. Dic Proporliouen der Anker limi Platten 

scheinen alicii kleine Abweieliungen von denen von N. hergensis 

aufziiweisen, da abei- mii* ein Individ vorliegt limi bei diesem zalil- 

reielie der traglielien Kalkkörper zerbroclien oder verloren gegangen 

simi, lassen sieli keine siclieren Seliliisse zielien. Dic Ankerarme 

habeli 3-) 5-7 (-!» Widerhakehen, selir scheii ein Zapfchen ani' der 

Mille des l.ogens. Bei den Ankerplallen isl die ganze Peripherie 

des l'reien Endes (milerhalb des Biigels dicht hezahnt; höchstens 

einzelne Platten timlei man, bei denen die Bezahnung des l'reien 

Eudes ani' eine kurze Strecke iinterbrochen ist (bei nicht fertigen 

Platten simi natiirlich sowolil der aussere Umriss wie alle Löcher 

glattrandig). Bieriiiircli kanu man sogar jede einzelne Platte von 

denen bei hergensis unterscheiden, wo höchstens ein klei nerei* 

Toil der Peripherie bezahnl ist. Ferner isl die Zabi der mu das Cen- 

tralloch des freien Endes einen Kreis luidenden bezahnten Löcher 

beinahe slots 7 oder melir, nui' iii einzelnen. selir seltenen Platten 6. 

Audi die /ahi der ausserhalb dieses Kreises liegenden accessori- 

schen Löcher ist, wenigstens bei Plancii vorn Vordertcil des Körpers 

diirchschiiittlich grösser ais bei N. hergensis. Bei dem mii* vorlie­

genden Exemplare ist bei vielen Platten yoni Vorderende die Zabi 

der Löcher des freien Endes 20-30, linter denen man keili von einem 

regelmassigen Kreis von anderen umgebenes Centralloch melir 

linden Ivanii. Wie sieli kleinere Exemplare hierin verballen, ist mii' 

nicht bekannt, die starki* Bezahnung der Peripherie hingegen ist 

dureh Mera path’s Angaben gen tige nd feslgestellt. Dic Kalkkörper 

der Langsmuskeln simi leider bei meinein Exemplare (lurch begin­

nende Enlkalkmig beinahe zerslört. Dic Stülzstahchen der Füliler 

stiiiimen, nach Lankestri*, iii Grosse nini Form mit denen bei N. 

hergensis üherein ‘.

1 IlKK.u’ATH sagl. dass die Ankerplallen bei S. galliennii, im (iegensatz zu denen bei 

s. inhaerens, mii einem Bogen (« arci! ») verselien seien. Die Sadie beschrankl sieli
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lui .labre 1887 beschrieb Skmo.n eine Synapta von Neapel, die er 

ais mit S. hispida Heller identisch betrachlele. Ludwig luti 1898) 

das Unhaltbare dieser Annahme nachgewiesen und Sejion’s Arl 

einen neuen Namen, S. macrankyra, gegeben. Da ich belrell's der 

Kalkkörper wichtige Âhnlichkeiten zwisehen dieser Art nini den 

beiden olivii behandelten land, verschafl'te ich mii-ein Exemplar ans 

Neapel. Eine Untersuchung dieses zeigle mii-, dass sicli N. macr­

ankyra alicii iii Bezug ani' den Darmverlauf und dureh den Bezitz 

eines Muskelmagens an S. galliennii und S. hergensis ansehliesst. 

Mii der letzteren Art stimnit sie iii der Zabi der Eühlurfingcr und iii 

der Beschaflenheit der Peripherie der Pietin iiberein — die Bezah- 

nung ist indessen etwas starker ais bei N. hergensis. Dic Anker und 

Platten simi jedoeh viel grösser (Anker his zu melir ais 800 u. lang 

limi alicii diirchschnilnieli, wenigstens im grössten Teile des Kör­

pers, melir ais 500 w), die Platten aiisserdem iii ilireni l’reien Ende 

mii, zahlreichen (gewöhnlich 25-40), unregelmassig angeordneten 

Löchern versehen, wie alicii alis Ludwig’s Affixa béii hervorgeht. Ich 

will für meinen Teil, linter Übergehiing ei niger kleineren Unter- 

schiede be tre lis der Kalkkörper, hinziifiigen, dass die sollenen uur 

etwa 200-275 g langen, zu 235-350 a langen Au keni gehörenden 

Platten im freien Ende der Platte noeli ein deulliches, von einem 

regelniassigen Kreis von 0-7 anderen iimgebenes Centralloch zuigen. 

A asser luii 1 > dieser belindet sieli stets noeli ein Kreis von kleineren 

Löchern, so dass diese kleinen Platten den grosseren von N. her­

gensis selir ali uelli.

II. L. Clarii beschreibt (1899a) von den Bermudasinseln eine 

S. acanthia, die dureh die BeschafTciiheil der Kalkkörper limi aus-

serdem noeli dureh den Besitz eines Muskelmagens eine mahe Ver- 

waiidtschaft mit N. galliennii, macrankyra limi heruensis aiifweisl. 

Der Danii hingegen soil gerade limi iii seiner ganzen Liinge an delli 

im medianen dorsalen luterradius verlaiifenden Mesenleriiim biTcs- 

tigt sein. Ich betrachte jedoeh, wenigslens so lange uur einzelne 

Exemplare untersucht simi. einen sol Chen Darmverlauf ais eine 

dadureh bedingte Abnorinilitl, dass der grösste Teil des Körpers

jedoeh, wie bei S. bergensis, ila rau f. dass die Millelparlie des Biigels sieli willsi lormig 

ein wenig liber das Niveau der Plalle erliel.il. Kin Bugei der, wie bei IC Hapla und 

Chondrocloea, liber ein iii der Mitlelliuie der plalle licgeiules Loeli erhoben, miii bei- 

derseilig von diesem Loche béii mii iebcii SIO (zeii gelragen wied. lindel sieli bei der 

Gallung .Sgna/dii Marii meiner Uegrenzuug, 1898 Michi. Ilirrvon iiborzeugl man sieli 

leidii, weilli man die Plalle von Unor imiereii, der Ringmuskelscbielil zugewendelen 

Seile belraelilel.
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emiliai verloren gegangen ist nini sicli nachliei* regenerieiT hat — 

dass es sicli iii ahnlichen Pii Men liei .S', inhaerens so verbal l, babe i eli 

mii voller Gewissheit feslslellen können *. Weilli delli so ist, so ist 

doch noeli die Frage zu beanlworteii, oli N. acanthia im Darmverlauf 

mii N. inhaerens oder, was ich I'iir wahrscheinlieher halte, mii .S'. 

bergen sis Ul icreinsti mint. In jedem Falie ist N. acanthia von den ver­

wend ten europaischen Arten u. a. (lurch zahlreiche Sinnesknospen 

an den Flihlern, mehrero (3-5) Foli’sche Blasen nini dadurch, dass 

die Anker von zwei verscliiedenen Arten, kleine limi grosse, simi, 

genügend verschieden — bei den europaischen Arten, inshesondere 

bei S. macrankyra, simi zwar .nieli grossi; Uii terse hiede iii den 

Diniensioneii der Anker bei deiuselben Individ vorhanden, abei* die 

kleinsten limi grössten simi nui* die Endpmikle in einer einzigen 

uniinterbrocbeiKin Serie.

N. nea at Ilia ist sow obi sysleinal iseli wie genge; iphiseh die von den 

iibrigen ani weitesten enlfernte Art. Abei- alicii die drei europai- 

sch(‘ii Formen niiissen ais arllicli getnmnl aufgefasst werden. Koine 

von i h neu I a sst sicli ais eina Z wiseheul'urm zwisehen den heideri 

anderen bezeiehnen. InbetrcIV der Eöcher der Flatten nininit .S. gal­

liennii zwar eine Mittelstellung zwisehen macrankyra und N. her­

gensis ein. Alleni dureh eine geringere Anzalil Fiihleilinger, dureh 

die dichte Bezahnung der Peripherie der Ankerplalte, e i n i ge r masse n 

alicii (lurch die Klei n liei t der Kalkkörper unlorscheidel .S. galliennii 

sieli so seharf von N. macrankyra, nini hergensis, dass die AufsLel- 

Inu g dieser heiden Arten vollkomnien gerechtfertigt isl. Möglich, 

weilli alicii weniger wahrscheinlich ist es ja jedoeh, dass Zwischen- 

fornien vorkonimen, die eine Degradierimg der beiden zuletzt 

beschriebenen Arten iii geographische l’nterarten von N. galliennii 

veranlassen keninen.

i. Synapta decaria n. sp 

(Fia. i, H)

Iii Uii Debora:’s Sa iii nii ungeri norwegischer Meeresliere faini ich

alicii ein im Jalire 1858 bei Molde crhaltenes Vorderende einer 

kleinen Sijnapln mii mu* IO l*üIllerti. Seildeiii liabe ich selbsl ans

1 Dass es sieli mii der von Semper beschriebenen Chand mcloea (Synapta) recta 

ehenso verliall, isl um so sieherer. ais sieli dori noeli Des Ie von Mesenterien ivii linken 

dorsale!! um] reelilen veiilralen Interradius vorfanden. l.unwn; (1889-92, S. H>0) l»e- 

zweifeli «lie Kieliligkeil der Semper seheli Angaben. Meines Dafürhaltens dürflen «lie 

Angahen vollslandig rielilig, die Ahweieliung abei* dureh Regeneration hedingi und 

deshaii» nui* individuel! und oline systematische Bedeutung sein (vergt. p. cxxxv)-
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dem Trondhjemfjord ein alinliclies Individ erbeutel und renier iii 

verscliiedenen skaiidinavischen Museen noeli eine Anzalil Exem­

pla re angêlroll'en, so dass die, wie si eli balii zeigle, noue Nii i Hil­

ii un von 7 Lokalen, iii allerdings nui' II, teilweise iinvollstamligen 

oder en (kai kien Exemplaren, vorliegt. Im zoologiseben Miiseiim 

der Universitat Cillisiiania, dem die ineislen Exemplare meines 

Materials gohôren, fund ici) einige von M. Sars ais « Synapta de­

caria, n. sp. » bezeiclinete, und uelli ne nini, bideni ivii die Meinung 

dieses ausgezeiclineten Forschers ii ber diese Exemplare besla lige, 

den von Hilii vorgeschlagenen, die Fülileranzahl angebenden Namen 

mit Vergnügeri auf.

N. decaria ist eine sein* kleine Art von dim nor, langgeslreckler 

Ivôrperforni ; cl i e mii* voiiiegenden volLstiindigen Exemplare simi 

1,5-5 Cm. lang, J,5-3 Miri. dick. Das von mii* gesammelte 1 miivid 

amii im Lobeli unpigmentieii, weisslicli. Füliler IO mii 3, -4 oder an 

einzelnen Feildeni nui* 2 Fin geni an jeder Seite1. Die Filiger 

nelimen nach der Spitze der Füliler zu deutlich an Lange zu, der 

terminale ist der langste von allen. Die Sinnesknospen sein* deut- 

licli, stark erhoben, dire Anzalil gewöhnlich etwa 5 (2-8) au jedem 

Füliler. Ein Steinkanal. Poli'sclie Rlasen. wenigstens iii der Regel, 

2 oder 3, oti verschieden gross (von 8 geölï'netén hallen 5 Exem­

plare 3 Poli’sche Rlasen, I nui' 2, I lillei maeerierles 2 oder 3, das 

ach te., noch schioedtei* eiiialtene 2 oder möglicherweise uur eine 

einzige). Dic Radialstiicke des Kalkringes mit einem Loch für den 

Radialnerv. Der Danii oline Miiskelmagen, unweit der Körperniitte, 

oline Hiliiung eines aiifsteigenden Schenkels, von dein medianen 

dorsale n iii den rechten ven ira Un luterradius übergehend. A\'im­

perorgane ziemlich gross (ca. 200 g im Durdi masser,, selir gering 

an /ahi, eine einfache, dureh grosse Zwisehenraunie unterhrocheiie 

Rei Ile im linken dorsalen luterradius bildend. Gesclilechtsorgane 

bei allen uii tersa eli ten Exemplaren kurz, 2-5 Miii. lang, abei', wie 

ge willi n lie h, verastelt und s choii bei einem 2 Cm. langen Tiere mii 

stark entwickelten Eiern. — Iii den vorderen Teilen der Liuigs- 

muskeÉi bei ei ingen Exemplaren 20-40 y. lange, gerade bis sehwach 

gebogene, an den Enden zuweilen verdickte oder gespalLene Stab­

ellen. Die Stützstabe der Füliler schwach gebogen, an den Enden

1 Hier kömien soinit bei demselbeti Tiere einige Füliler » gefiedert *>, andrc <* ge tin - 

gerl •* sem (vergl. I.imwin. 1889-92. S. 97) was bew eist, dass diese kiinslliclie Kinleilung 

sieli kanni langer au Credit erlialleii bassi. Infolge der Korni nenue ich die NebeniLsle in 

beiden Fallen Filiger.
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etwas veras tell, im uii teren Teile des Fülilers 40-00 a, 'uii olicren 

00-80o. lang. Anker klein, iii der Mille des Körpers diireliscliniltlieli 

ungefalir 140-170 g lang; die Ankerarme tang mit 3-5 (-7 ganz 

kleinen Widerliakehen ; an Ankern yoni vordersten Teile des Kör­

pers jedoeh wé niger, in der Regel 1-3, zuweilen gar keine Wider- 

hakelien; die Mille des Bogens glati. Breite der Anker durchschnitl-

1 ich bedoelend ino hr ais die balbo Lange (etwa 00 % '1er Lange). 

Liinge der Ankerplallen (Iii i*chs<‘h nitti ich molli' ais 4/5 las niwa 

9/10 von der der Anker, ihre Breite diirchschnilllich melir ais 3/4 

ilirer eigenen Liinge und grösser ais die Breite der dazu gehörigen 

Anker (ohschon diese verhaltnismassig breit simi), im vordersten 

Teile des Körpers jedoeh ausnalimsweise ungefalir gleich der Breite 

der Anker. Die Seitenteile des Biigels einfach oder schwarzii ver- 

zweigt, etwas liber die Platte erhoben, die Mittelpartie dagegen 

vollslandig im Niveau der Platte. Das Gelenkende der Platte mii 

etwa 5 Löchern, a asser den an den Bugei grenzendén. Das Tre io 

Ende der Platte mit einem bezahnten, von einem regelmassigen 

Kreis von 0 anderen grossen bezahnten Löchern uingebeiien Cen- 

tralloehe; iii einzelnen Platten 1-3 ganz kleine accessorische Lö­

cher. Der aussere IJinriss der Platte ist beinahe stets vollslandig 

glati. Missbildungen der Kalkkörper selten. Die Lange limi Breite 

der Anker limi Platten in den verscliiedenen Kürpcrteilen bei einem

2 Cm. langen Exemplar simi durchschniltlicli folgende :

VORDERTEIL MITTE Des KÖRPERS II INTER TEIL

ANKER PLATTE ANKER PLATTE ANKER PLATTE

liOX'-Hp 126,5X97,ög 150X9ig l35,5X'105g 158,5X91 ji 133X106,op

Der grossie Anker isl 180a, der kleinste 135a tang. Reini grössten 

Exemplare simi die Kalkkörper leider teilweise aufgelöst, es Ibssi 

sieli jedoeh feststellen, dass sie etwas grösser (der grossii.» Anker 

210a lang) simi, in iliren Proporlionen jedoeh nicht abweichen.

■S'. ileeana lehi, so viel ans vorliegenden Nolizen hervorgehl, ani' 

Sandboden oder auf mii Sam! gemischtem Thon in einer Tiefe von 

i0-70 ui. Man bat sie hier mehrmals zusamnien mii Labidoplax 

buskii (Mc. Int.), dagegen, sowed bekannt, nicht mii N. inhaerens 

oder N’. bergensis erhalten. Dic bis jetzt bekannte Verbreitung 

erslreckt sieli die Westküste Skandinaviens entlang voin Trondhjein- 

l'jord bis /.uni südlichen Teile des Kaltegals. zwiscben der danischen 

Insel An holt und der schwedischen Kliste.
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3. Synapta inhaerens (O. F. Milli.)

(Fig. '2, A.)

Da diese Arl linter Zugrundelegung von Exemplaren alis delli 

siidlichen Norwegen aufgestolll ist, ist die dort lebende Form ais 

die typische zu betrachten. Dic Kenntnis dieser Form ist dalier zur 

Entsclieidung der F rage, ob alis anderen (legenden herstemmende 

Exemplare sicli zu N. inhaerens hinliiliren lassen, notwendig; bistier 

ist jedocli keine geniigende Beschreilning der norwegischen Eonn 

gegeben worden. Ich will hier versnellen, diesem Mangel abzuhelfen.

S. inhaerens ist im heberi ge wö hilli eli 10-1<S, ausnalimsweise bis 

30 cm. lang, mii einer roten, dureh dicht gestellte role Piinkle 

bedingten Farbe. Fiihler 12, selten 10,11 oder 13 (von etwa 190 

Exemplaren I mii IO. 1 mii 11, abei- nicht weniger ais 13 mit 13 

Fiihlern). Die Filiger oder Nebenaste der Füliler an jeder Seite in 

der Regel 3-7, zuweilen 4 oder 8, selir selten nui’ 3 oder, jedocli our 

an der einen Seite des Hauptstrahles,9 oder sogar IO — alicii soosi 

ist die Anzalil der Finger ani’beiden Sei ten desselbcn Fiihlers oil 

verschieden; die diirchschnittliche I'ingeranzahl der Fiihler eines 

Individes in der Regoi jederseitsO, nicht selten 5 oder 7, seheli 8 

oder miri1. Die Finger nach (1er Fiihlerspitze zu an Lange stark 

zunehmend, der unpaarige, terminale der langste von alien. Die 

Sinnesknospen durchschnittlich ungefalir 8 an jedein Fiihler, 

schwanken jedocli alicii an den verscliiedenen Fiihlern desselben 

Tieres sehr stark, z. B. zwisehen 2 und 14. Ein Steinkanal; eine 

Poli'sche Blase. Die Radialstücke des Kalkei ogos für den Radialnerv 

durchlöchert. Der Danii obae Muskelmagen, unweit der Korpermilte 

beinahe geradlinig und oh ne Ri Idling eines aid's! eigenden Schenkels 

von dem medianen dorsale!! in den rechten ventralen Interradius 

übergehend; zu somme n mit dem aufslcigenden Schenkel kommt 

alicii das zugehdrige Quergefass iii AVegfall. Die selir zahlreichen 

Wiinperorgane bilden einen brei ten Langsslreifen im linken 

doisolen luterradius, schrnalere, abei- gleichwohl gewëhnlich sehr 

deiitliche Langsslreifen iii derii medianen dorsalcn limi iii dem 

rechten ventralen Interradias. Dic GescliIceliIserga ne, wenigstens

1 Wie iii dm iihrigen Beschreibungen.liabe ich alicii hier Junge nielil iii Belracli gezogen. 

Alicii sehr grosse K vein pi are habeli zuweilen durchschnitllich nue l Filiger an den 

Fiihlern. Zuweilen simi einzelne Filiger mu nilsimdig gespallen oder sogar federforinig 

verzweigt.
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i iii Soi 1111 mt, sehr lang, fausser bei Jungen) joeli r ais die lialbe 

Korperliinge erreieliend. — Iii den Langsmuskeln linderi sic 11 

gewbhnlicli, wenigstens im vorderen Teile îles Kurpers, runde 

Kdrnclien und gerade bis sclnvach gebogene, an den Enden oft 

verdickle Stabellen von 10-40 g Lange, lm un teren Teile der 

Füliler iO-70g lange, schwach gebogene, an den Enden verdickle 

mui sell wadi eingeseli niltene, inden Eiihlerspitzen 70-100 g lange, 

an den Enden starker verastelte Slülzslabe. Die Ilani zieinlieli 

scbwacli kledend. Dic Anker von miissiger Grosse, in der Mille des 

Körpers bei den verscliiedenen Imlividen diirchschnilllich (2IO-) 

220-205 (-280) g lang, (IOn-) 110-1.‘IO (I35) g breit; die Ankerarme 

zie mii eli kurz. mit je 'f2-) 3-5 -7) Widerliakchen ; die Mille des 

Ilo ge ns beinahe immer glatt. Breile der Anker dureliseliniltlieli 

ungefalir gleich der halben Lange, im Vorderende des Körpers 

jedoeh beinahe immer etwas melir mui im Milderende desselben 

etwas weniger ais die lialbe Lange. Lange der Ankerplatten durcli- 

schnittlicli ungefalir 4/5 derjenigen der Anker, dire Breite dureli- 

sehniltlieh etwa 2 3 ilirer eigenen Lange und grösser ais die Breite 

der zu ihnen gehörigen Anker, im Vorderende des Körpers jedoeh 

ausnalimsweise ungefalir gleich der Breile der Anker. Die Seilen- 

teile des Biigels etwas liber die Platte erlioben, ganz einfach oder 

mii den Enden schwach verastelt; die Mittelparlie des Biigels 

vollslandig im Niveau der Platte, nieli! wulstförmig erlioben. Das 

Geleïikende der Platte gewöhnlieli mii etwa 5 kleinen Löchern, 

a usser den au den Bugei grenzen den. Das (Veie Ende der Platte mii. 

emerii bezahnten, von einem regelmassigen Kreise von (>, oder 

zuweilen iii einzelnen Platten 7 anderen, ebenfalls bezahnten 

Löchern iimgebenen Geniralloche; ausserhalb dieses Kreises oti, 

besonders bei grossen Exemplaren, iii einigen Platten noch verein- 

zelte ganz kleine, gewöhnlieli unbezahnte Löcher. Der aussere 

L'mriss der Platte beinahe stets vollstiindig glatt. Anker und Platten 

uur selten inissgebildet. Die Dimensionen (Lange und Breile) der 

Anker und Platten iii den verscliiedenen Körperleilen gelien aus 

folgender Tabella liervor, iii welcher die obéré liei lie I die Durcli- 

schnittsdimensionen aus einer grossen Anzalil gemessener Exem- 

plare angiebt, wahrend die zweite liei he II) ein grosses, die 

drille ('III') ein kleines Exemplar betrifit.



NOTES ET REVUE cu

VORDERENDE

ANKER PLATTE

I 18."» XI os n 160X113(1.

II 193X109(1 167XH3|1

III 102X 95(i 143X109(1

KORPERMITTE HINTERENDE

ANKER PLATTE A N K ER PLATTE

237X117(1 198X131(1 

250X120(1 201X132(1 

228X1H (i 192X131 (i

247X116(1 197X133|i 

269X122(1 210X141 |i 

219 X100 [i 181X122(1

Beili! grossen Exemplar (II) ist der kleinste gemessene Anker 

180ji, der grossie .TOO g lang, bei dein kleinen Exemplare (III) der 

kleinste gemessene Anker 100 ;i, der grdsste 270,1. Bei einzelnen 

Exemplaren verlan geni sicli die Anker abnorma, oline dass i lire 

Breite oder die Dimensionen der Platten entsprechend znnehmen 

— das Verhiiltnis zwisehen der Breite des Ankers und der Platte 

verandert sicli nieli! wesentlich. Bei einem solclien Exemplar 

habei! die Anker folgende Durcbselinittsgrosse : im Vorderende des 

Körpers 232X 120|i, iii der Milte des Körpers 27<Sx 134 i. im Miniè­

re n de 310x128 u.

Fig. 2. — A : Synapta inhaerens. — IlLabidoplax media. — a. Anker. — h. Anker- 

plalte. r, Kalkkörper der Langsmuskeln. </, Kalkkörper alis den uniëren Teilen 

der Fühlerstamme. — e, Sliilzslahe der Fühlerlinger. x2U5.

Obige Besehreibung sliitzt sieli ani' Unlersuehungen von Exem­

plaren von der Westküste Skandidavidis zwisehen Bohuslan im 

Sudon und den Lofoten im Norden. Die oben angegebenen Schwen­

kii ngen in den Eühlern treten alicii bei Exemplaren von ein und 

derselben Lobeli Uit, z. B. iii meinem grossen Malerial von Moldöen 

(61"37' N.), das meiner Untersuclmng liauplsachlich zu Grimde lag, 

auf. Ais weiteres Beispiel von der Variabililatdieser Art sei erwalint, 

dass ieli ein Individ mit umgekehrter Lage der Eingeweide gefunden
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hebe, was, soweit mir bekannt, vorher bei keiner Seewalze, vielleiclit 

überhaupt bei keiner Eehinoderme beobachtet worden ist. Bei derii 

be treffen den Exemplar geld der Darm von dem medianen dorsale!! 

luterradius dureh (liui rechten dorsale!! und den rechten ventralen 

iii den linken ventralen Interradius liber. Die W'imperorgane bilden 

einen brei ten Strebeli iii dem rechten dorsalcn und einen sclima- 

leren (ausser iii dem medianen dorsalcn iii dem linken ventralen 

Interradius. Der Steinkanal ist an der rechten Seite des Mesente- 

riums befestigt.

Dic skandinavische Form von N. inhaerens muss, wie gesagt, ais 

die typische betrachtet werden, und man darf keineswegs alle 

Formen aus anderen Gegenden, die iii der Eitteratur linter demsel- 

ben Namen gelien, mii der echten N'. inhaerens identilicieren. Schon 

im Mittelmeere weisi N. inhaerens kleinere Abweichungen auf. Die 

Fingerzahl der Füliler ist geringer, ais bei den meisten skandina- 

vischen Exemplaren: die Anker und die Platten simi kleiner, die 

Ankerarme melir ausgesperrl, so dass sie einen grosseren Winkel 

mii einander bilden: die Wimperorgane scheinen im rechten ven- 

Iralen Interradius vollslandig zu lelden und simi alicii im medianen 

dorsalcn selir spari ich, so dass sie sieli beinahe auf den linken 

dorsalcn luterradius bescliranken. Der Danii bildet beim L’bergehen 

xoni medianen dorsalcn Interradius in den rechten ventralen deut- 

licher, ais ich es jenials bei der shandinavischen Fonti geselien 

liabe, eine schwache S-förmige Biegung — ein letzter Rest eines 

aiifsleigenden Darmschenkels. Möglicherwèise giebt es indessen 

Zwischenformen, die die südeuropaische N. inhaerens mii der nord eu­

ropaischen verbinden. Anfanglich batte ich die Absichl, mir das 

nötige Material zur Losiing dieser F rage zu verschaU'en, nachdem 

alter Li o wig (1898 eine Revision der Synaptiden des Mittelmeeres 

iii A11 ss jelli gestel lt bai, liabe ich alicii entschlosscn, alicii vorlaiillg 

auf die nordeuropiiischen zu bescliranken. So viel slidit j eden falls 

fesl, dass die mir vorliegende Form vom Mittelmeere sieli iii 

mehreren Rezielnmgen von meinen skandinavischen Exemplaren 

von N. inhaerens iintersclieidet, und meiner Meinung nach müssle 

sie deshaii), seibsl weilli es sieli /.eigen sollle, dass die we.Sleuro- 

paischen Formen eine Zwischenstellung einnehmen, ais eine 

besontiere Rasse oder ais eine geographische Unterart von 

inhaerens belrachtet werden. Dic Mittelmeerform bai iii der Thai 

Schon emiliai, obsehon oline nahéren Vergleich mii der shamlani-
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vi sdhen Form, einen besonderen Namen (Chirich ihi pinnella G nibe) 

erhalten.

II. L. Clark hat kiirzlich (1899; in einer Revision von « The 

Sy nap taso!' Ule New England Coast» ge/.eigt, dass S. roseola Verrili 

eine von den anderen Formen der Gal lung gui untersehiede ne Art 

isl. Dagegen betrachte! er, gleich Tiikel. Bell und Ludwig, S. gi- 

rardii Pourl. (=S. tenuis Ayres, nea Quoy et Gaimard ais mii .S. 

inhaerens (O. F. Miii!.) idenlisch. Hierin kanu ich ihinjedoch nicht 

folgeri. Zu bemerken isl hierbei, dass Clark von europaischen 

Synapten nui' Exemplare von Neapel geliabt bai. Iii der Anzalil der 

Fiihlerlinger, der Grosse der Anker und der Platten, sowie alicii 

inbetre$f der Wimperorgane ist diese amerikanische Form der 

mii telmeerischen in der Thai sehr àhnlich. Bei nieinen Exemplaren 

dieser beiden Formen simi ausserdem die Geschlechtsschlauche 

kurz, ungefalir wie bei S. bergensis (vergl. oben), dies mag aber 

darauf beruhen, dass sie nicht in der Fortpllair/.iingszeil einge- 

sammell worden simi. Dic amerikanische Form unterscheidel sicli 

jedoch iii mehreren Punkten von allen bekannten europaischen 

Formen von N. inhaerens. Diese habeli im Leben eine ausgepragtë 

rote Farbe; alicii bei konservierten Exemplaren liisst sicli die Farbe 

oti noeli nacli rnehrjahriger Verwahruiig in AIkohol wenigstens 

spurenweise nachweisen. Die amerikanische Form dagegen ent- 

belirl nach Clark beinahe vollstandig des roten Pigmentes. Ferner 

simi bei dieser Form die Stiitzstabe der Fiihler kurz, im unterén 

Teile des Fiihlers etwa 40g, an dessen Spitze gewöhnlieli 50-00g 

lang, ausserdem. wie alicii aus Clark’s Angaben hervorgehl, cinfach, 

nient, wie bei N. inhaerens, an den Enden gespallen oder verastelt. 

Sch 1 iesslich bieten alicii die Anker limi Platten verschiedene Abwei­

chungen iii ihren Proportionen (lar. Vor alleni ist der Anker 

verhaltnismassig breil, ungefalir wie bei S. bergensis, und, wie bei 

dieser Art, durchschniltlich breiter ais die daziigeliorige Platte1.

1 Bei S. inhaerens fanel ich, dass die Breite der Plalle durci i sei i n i Lllicli ungefalir Ilo •/. 

des Ankers, bei S. girardii (sow ie bei S. hergensis) dagegen nur 85-90 . sei. Glaux 

bai seine Aufnierksamkeit liaiiplsiiclilich ani' die Liinge der Anker nini der Platten 

gerichte! 1899. S. -23. 2(i, 27 . Nur iii einem Kali» iii der oberen Tabelle S, -23 giebt er 

alicii die Breite an. Alis diesen Zalilen liisst sieli bereelinen. dass die Breite der Platten 

bei seinen Exemplaren von Neapel 120,4"/,. der Breile der Anker, bei seinen Exemplaren 

veli Massachusetts (S. girardii! dagegen lol •/. gevveseo sin. Aiso beselii alicii nacli 

diesen Angaben ein Hulmei lied von etwa -20 abei' im iibrigen weiclien. wie wir 

seheli, die Zullinii wesennieli von nieinen ali. Er giebt indessen nicht an, ob er gerade 

die zu den gemessenen Ankeri! gehdrenden Platten gemessen bat, und ebenso wenig 

(in dieser Tabellen w eldoni Kiirperleile die belrell'enden Kalkkörper angelniren. Sedllen 

sicli seine Zalilen indessen auf Kalkkörper von der Mitte des Körpers beziehen, oder die
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Eine ein ge hemd ere Beschreibung wiirde micb zu weil fiibren. Aber 

schon das hier gesagte clLirfte niei ne Ansicht, dass die amerika- 

nischc N. girardii nicht mii der europaischen N. inhaerens idenlili- 

ciert werden (lari', hinreichend inoiivieren. Möglicherweise könnte 

sie ais eine geographisclie Unterart von dieser bezeiehnet werden, 

richtiger erscheint es mii* jedocli, sie ais eine selbstandige Art 

anziisehen, besonders da sie alicii in geographisclier Beziehung so 

vollsliindig isobel*! ist. Iii der Thai ist es ja eine allgemeine Erfah- 

i iing sowolil bei Seewalzen wie bei anderen Tieren, dass Arten, die 

das ark I isclie Gebiet gar nicht betreten und in keiner Entwicke- 

lungsstufe die Reise liber den Ocean maclien kunnen, den Kiislen 

von Europa und Amerika nicht gemeinsam simi. Alicii] die tier- 

geograph ischen Verhallnisse Weibeli leider allzu oti unbeachtet, so 

alicii weilli man z. B. angiebl, dass .S', inhaerens an der Weslkiiste 

Amerikas und im Roten Meere vorkomme. Solche Angaben glatibe 

ich, wenigstens so lange keine nafae re Besclireibung der vermeintli- 

clien N. inhaerens exisliert, nicht diskutieren zu brauchen. Nach 

dem, was wit* his jelzl wisseli, miissen wir an neb men, dass N. 

inhaerens auf den Osllichen Teil des Nordatîantisclien Meeres 

beschrankf ist, wo sie obendrein in verschiedene Eoriiien zu 

zerta lien scheint, deren gegenseiLige Stellung noeli eine nahere 

Priifung erfordert.

Da ich hier eine grössere Anzalil Formen der Gattimg Synapta 

behandelt babe, will ich zu dem von mii* friiher (1898 liber diese 

Gatin ng angelli I irieii einige Zusalze maclien. Ich muss da zuerst 

bemerken, dass pourtalesii Sei. vielleiclil alis doni Verzeiclmis 

idler die zu meiner Galtung Synapta gehörigen Arten zu streichen 

isl. Diese Art isl ungeniigend bekannt, und es erscheint mii* jelzt 

wenigstens ehenso wahrscheiiilich, dass sie zur Galtung Chonilro- 

elinn geboren kunne (iiiöglicherveise identiscli mit C. vivipara Ursi .

N. macrankyra war mii* alicii im .lalire ISOS geniigend bekannt, 

i eli \v ( i lile diese Arl jedocli 11 jelli von den iibrigen ausscheiden. Sir 

weiclit zwar iii der Galtung Synapta (lurch die ReschalTeiiheit ilirer

bmvhsclmille dor himeusionen der Kalkkörper iii verscliiedenen Körperhdlen bilden, 

so muss (Iii- Verseliiedenheil iii misemi Angaben zwei tritos ani' einer verscliiedenen 

Melhode des Messens hembeli. ha iuh alicii vilii der arnei ikanischen Form iiiehrere ((>) 

F\eniplare von \ erschiedenen Lokalilalen unlersuclil liabe. wage ich anzmiehnien. dass 

es sicli. e bei Iso wie bei den europaischen Formen, alicii hier zeigen wild, dass die imli- 

\ iduellen Varia lioneli nielli die Auw eiidung dieses I nlcrschiedes Iii i die Arlsbegrenzung 

verhindert!.



NOTES ET REVEE CIA'

Ankerplatten selir stark, ja beinahe sliirker ais Chondroclwa beselii 

iii ilirer Gattung, ali, abei ich kauaia scheii ila .S. bergensis, die, was 

die Kalkkörper betrill'l, den I bergang zwiscben N. macrankyra mui 

inhaerens vermi liei I. Dagegen liisst sicli die Gattung Synapta 

jetzt nach der Rescbaft'enlieit des Darmes iii zwei Abteiliingen, die 

riui! die Arten S. inhaerens, decaria, girardii und roseola, die andere 

N. galliennii, macrankyra, bergensis und acanthia umfasseml, 

einleilen. Man könntedas Aiifstellen dieser Abteiliingen ais Unter- 

gattimgen iii Erage seizen kunnen. Es ist jedocli, abgeselien davon, 

dass wir den Darmverlauf bei S. acanthia noeli nicht gcnügend 

kennen, keineswegs un wah rscliei u 1 i eli, dass noeli iinbekannte oiler 

migeuügend beka nii te Arten eine vermiltelnde Stellung einnelimen. 

Die Abteiliingen, iii die ich 1898)meine Gal tiingen /'euopla, Chondro­

cloea nini Labidoplax eingeteilt habe, erzeigensich nunmelir weniger 

scliarf geschieden ; bet refis der Gattung Labidoplax werde ich dies 

schon hier nii ten nachweisen. Meines Dalurhnllens ware es deshaii), 

wenigstens so langi; die Anzalil der Arten nicht eine wei tere Teil uiig 

der Gal Lengen erforderlicli macht, iinrichlig, diese Abteilungen ais 

Un li1 rgal imi ge n a u fz u s tellen.

Dic von mii- 11898) gegebene Reschreibimg der Gattung Synapta 

muss nini einige kleinere Modilikationen erleiden. Dic Eingerzahl 

der Eli hier kanu bei decaria nini (nach Clark, 1899) .S. roseola 

ani' 3 oder, jedoeh miran < ; i n za ‘Incii Fühlern. sogar auf 2 jederseits 

Sinken. llierdiirch Halleri sicli diese Galtung Labidoplax und Prot­

ankyra — dass diese 3 Gal Iii n ga * i i eiuander nafae stellen, sow ie dass 

anderseils die aiisschliesslich tropischen Gatfiingen /euopla um! 

Chondroclæa sicli eng an einander schliessen, balie ich iibrigens 

schon friiher (1898, S. 120) erwahnt. Da (nach Clark, 1899", S. 127) 

die Anzalil Poli'scher Rlasen bei S. acanthia auf 5 (davon jedoeh 

3 verkiimntórt) sini gen kanu, so hat dies eine aussersl unwesenlHelle 

Modilikation in der Diagnose der Gattung zur Folge 1. Das haiipt- 1 2

1 Dagegen bedingt, im Cegensalz zu dein, was Glaux s. 129) sagt, das Volkommen 

zweier verschiedener Sorten Anker gar keiuc Anderung nieinerballungsdiagno.se. Ich 

ha he nirgends angegeben, dass alle Anker gleich gross sein müsslen. lui Gegeiiteil balie 

ich iii einer anderen Gallmig (Protankyra eine Anzalil Alien vereint, von denen einige

2 Arten Anker, andere dagegen nicht, habeli, gerade weh ich gefunden habe, dass das 

Ziehen einer scharfen G renze eine Unmöglichkeil sei — bei einigen Arten lindel man 2 

Hauptarlen Anker, alter ausserdem melir oder weniger zalilreiche Zwischenforinen. lui 

Übrigen scheinl mir diese Abweirlmng. wie alicii die zuweden vorkommende, in ver- 

schiedenen Fallen verschieden stark ausgeprâgle Asymmetrie bei den Ankeri!, von viel 

zu geringer systematischer BedeiiLung zu seiri, um ais Begmming von Gallungen oder 

sei hst vim Intergatlungen dienen zu kunnen. Abweirhmigen iii diesen Bezielnmgen 

scheinen sich nicht mii bestimirilen anderen Cliarakleren coinbiniereii zu lassen.
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sâchliclie dieser Diagnose bleibt noeli bestellen. W ie ich iii meiner 

erslen Mitleilung liber das System der Synaptidae (1898, S. III) 

angill), hildete der Rau des (ielenkendes der Ankerplalle bei meiner 

Teilung der allen Gattung St pi apta den Aiisgangspunkl. Neben den 

von hier gew’onnenen Chara kleren simi die, die die Anker durfaielen, 

die wichligsten; was «Iii* Kalkkörper belrilll, so lassen sicli jedocli 

alicii die Stiitzsliibe der Kiihler und die « llirsekorper » der Ilani iii 

niei ire re n Kallen in der Galtungsdingno.se ganz gui luwenden, was 

icli bei einer anderen Gelegenlieit zeigen werde. Von der iibrigen 

Anatomie sclieint die An- oder Abwesenlieit des Knorpelringes 

limi der Riick/.ielimuskeln von verhallnismiissig grosser Redeiitimg 

/.n sein. Dagegen sclieint die Anzalil der Fiihler, Fiihlerfinger linei 

Poli’schen Rlasen liei den Synapliden im grossen Ganzen von 

ziemlicli geringer systematischer Redenliing zu sein. Es zeigl sieli 

indessen, dass das ani' der Grondlage des Banes des ll.aiilskeleltes 

niifgelTilirte System dtircli den iibrigen Körperhau bekraliigl vvird, 

imlem man die Galtung hcinalic immer alicii oline I'ntersiicliung 

der Kalkkörper bestimmen kanu.

4. Labidoplax bushii ( .VI ' 111 Ios) i

Da ich nii lolgemleii eine neill', L. buskii nahe verwandle Art fae- 

sclireibe, muss ich alicii alicii bei dieser Korni, die ziemlicli unvoll- 

sliindig Resellrieben ist. mui noeli ISOS von einem Forsclier ais 

von Synapta inhaerens ungeniigend geschieden bczcichnet wnrde, 

el was aul halten.

/.. buskii isl die kleinste aller bekannlen Ankertragemlen Synap- 

Iidea, gewöhnlieli 1,5-3 Cm. lang, i-3 Mui. dick, mii (Iiiimer, 

n ligula rider, glasklarer Ilani; der vordere Teil des Körpers isl jedocli 

im Eehen, infolge der Far he der diircli die Ilani sichlbaren 

Geschlechtsorgane, gelblich. Fiihler I I (sullen Iii mii einem langeli, 

nnpaarigen lerminalen Filiger nini einem kleineren an jeder Seite 

desselben1. An der Innenseile jedes Eiihlerslammes eine einzige, 

sehr kleine, zuweilen jin einzelnen Fiihlern leidende Siunesknospe. 

Fia SI ui n kamii; eine Poli'sc lie Blase. Die Hadialstiicke des Ka Ik ri ages

1 Melir ais ('incii Finger an jeder Seile habe ich niemals wahrgeiiomineii, dagegen 

k < iii lienii zuweilen «iii chirm einzelnen Iii h hr «lie Nebmlinger ganz verkummern. Allo 

Finger zeigen. iii konlraliierlem Zustandr*, mui Finsclinurungen gelrennle ring- 

fdnnigr Yerdiekimgen, abei1 diese Binge diïrfen keineswegs ais verkimimrrle Finger 

angeselien werden Kmilrahierle Finger andere r Ariel! (z. B. Si/mi/ilu in haerens) simi 

ani' diesel he Weise geringell.
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l'iir den Radinlnerv durchlôchert. Dur Danii oline Muskelmagon, 

bildet in der Mille des Körpers 3 nebeneinander liegende Schenkel, 

deren îiiiltlerer (lurch ein Quergelass mii doni erslen verblinden ist. 

Wimperorgane seheinen sowolil den Mesenterien, wie der Körper­

wand vollslandig /.u fehlen1. Die Geschleclilsorgane jederseits des 

Mesenteriums ans einem vollslandig unverzvveigton Schlauch be­

stellend, der, wenigstens im Sommer, etwa 1/3 der Kôrperlange 

mui eine Dicki* von 1 Mai. erreieht. Dic Langsmuskeln veli stand i g 

obae Kalkkörper. Dic Stiilzslabe der Fiihler 50-70 g lang, an den 

Fri den schwach verâslelt. Dic Anker klein, iii der Mille des Körpers 

bei verscliiedenen Imlividen dnrchschniltlicli (HO-i 120-170 g 

lang; die Ankerarme ziemlicli kurz, mii gewöhnlieli je 3-5 kleinen 

Widerhakchen; dig Milli* des Bogens glatt. Dic Breile der Anker 

<lurchsclinittlich ungefalir gleich der lialhen Lange. Die Lange der 

Ankerplatten durehschnitlbéii etwa 9/10 von der der Anker, ilire 

Breite (Iii rchschni Ul ich ungefalir 3 4 ibrer eigenen Liinge limi immer 

bedeutend grosser ais die Breite der dazu gehorigen Anker. Das 

Gelenkcmle der Plalle, wie gewolmlicb bei der Galtung Labidoplax 

(vergl. meine Mitteilung 1898, S. 115), in einen schmalen Grill' 

umgebildet, der bei dieser Art ungefalir 1/3- 2/5 der ganzen Lange 

der Platte ausmachl und in der Regoi von 2,selten I oder 3 kleinen 

Löchern diirchbolirl ist. Das freie Ende der Plalle mii einem bezalui- 

ten Centralloeh, das von einem regelmassigen Kreis von (beinahe 

immer) (i anderen bezahnten Löchern umgeben ist, von denen das 

an das Gelenkemle grenzende kleinei* limi zuweilen iii zwei geteilt 

ist. Missbildungen von Ankeri! limi Platten ziemlicli selten. Dic 

Dimensionen der Anker und Plancii iii verscliiedenen Körperleilen 

bei einem 3 Um. langeli Exemplar alis dem Trolldhjemfjord simi 

durchschnittlich folgende :

VORDERENDE MI ETE uns KÖRPERS II INTERENDE

A xNKER PLATTE ANKER PLATTE ANKER PLATTE

157X82,5g I 43,SX 193g 167X84,5g 151,5X113g 172,5X«2g 148,5X105g

« I’
ri

Der grossie gemessene Anker isl. bei diesem Exemplare 200g I; 

der kleinste J25g. Iii der Regel simi die Dimensionen der Kalkkörper 

bedeutend geringer, besonders, wie ich alicii friiher (1902) erwalml 

habe, bei Exemplaren ans dem Skagerrack und Kattegal, \vo die

1 liasselbe gili, wie ich an anderer Stelle iiadiweisen weldi*, vilii verscliiedenen 

anderen Synapliden. Die Angabe Uber das Volkommen von Wimperorgaiien muss 

deshalb aus der Diagnose der Synapliden geslrielien werden.
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Anker gewülmlieh um- >S()-li()u. lang simi. Die Plancii w eisen, wie 

gewôhnlirh, lini- kleinere Abweichmigen ani', ais die Anker, weshalb 

sic bei solclien Exemplaren ofl ungefiihr dieselbe Liinge erreirlien 

wie diese.

Obige lîcscli rei lui n g sliitzl sicli anteiii grosses Material skamlina- 

vi seller Kxrmplare. Exemplum xuii Gross-Brilannieu hebe ici i nieli!

gesenen.

Labidoplax media n. sp.

(Fig. Il, IL)

Von clieser Art liegen mii* nui* zwei Kxemplare, beide aus der 

Gegend von Bergen, vor. Idas niue gehort delli Muséum zu Bergen, 

tias andere dein Museum der Kopenliagener Cniversilal. Leider simi 

sie nile beide unvollslamlig, lienii sie beslelien uur aus den Vorder­

enden, abei* da die Art. iii syslematiselier Beziehung von hedeiiten- 

dem Interesse ist, will ieli sie sclion jetzl beschreiben.

L. media diirTLe etwas grösser ais !.. buskii werden. Weilli die 

PropoiTionen dieselben wie bei diescr Art simi. so selieinen die 

vorliegenden Vorderenden von 4-5 Gui. langen Tieren herzuriihren. 

Dic Ilani diinn, durchsichlig: Rarbe nii Leben unbekaniit. l*Tdder 

12, von denen jeder an der Spitze 2 Paar Fingerclien, alto \ von 

derselben Lange, tragt; keili terminaler Filiger, oiler hoclistens (an 

einem einzigen FO hier beider Tiere) ein verkiimmertes Itudirnent 

eines solclien. An der Innenseite des Fiililerslammes 1.-5 ganz kleine 

Sinnesknospen. Fin Steinkanal; eine I’oIi'sein* Blase. Die BadialslTieke 

des Kalkringes iiir den Badialnerv durcldöclierl. Der Darm oiine 

Miiskelmagon, walirselieinlicli iii der Mille des Körpers 5 nebenei- 

nander liegende Schenkel bildend (wie bei L. buskii limi Synapta 

bernensis timlei sic.li iii! linken dorsale!) Interradius eine beinalie bis 

zillii Vorderende reicliende radenförmige Forlselzung eines Mesen- 

leriums . Dein Vorderleil des Körpers lelden Wimperorgane, sie 

könnten jedocli möglicherweise weiter hinten vorhanden sein. 

Gesdilechtschlauche reidi veraslell; sie bilden einen bei meineu 

Exemplaren kurzen 5-4 Mui. langen) Biischel an jeder Sc ile des 

Mesenteri eins. Dic Langsinuskeln ohne Kalkkiirper. Dic Slülzslnbe 

der Pii hier 70-1()0;j. lang, etwas schwacher verastelt ais bei !.. buskii. 

Anker limi Platten sewelli iii Grosse wie in Form beinalie vollslan- 

dig wie bei L. buskii (s. oben), jedocli von etwas sddankerem Bau; 

die Anker zeidnieu sich ausserdein (lurch eine deulliche Anschwel-
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lung «les Schafte s in der Nube der Handhabe ans — bei L. buskii 

fi udoi man hôchstens eine scliwache Andeulung davon. Die Anker 

nini Platten (d. b. die des Vorderkürpers) Indien folgende 

durehscli iii Uii cbe Di nieli simien : Bei doni einen Exemplar die Anker 

155x84g, die Platten 125x95g; bei derii anderen die Anker 

135 X 74(11, die Platten 123 x99p.

!.. media ist, wie gesagt, lesliei- nui- ans der Gegend von Bergen 

bekannl. Betrefts des einen Exemplares tedi der Saminler (Dr. A. 

Appellof) mit, dass es iii Muscbelsand, iii einer Tinte von Ui M. 

gelebl babe.

Diireli die Füliler nini dureli die sugar aulï'alleml stark verastelten 

Gesrldechlsorgane unlerscbeidel sicli diese Art offenbar seliart von 

L. buskii nini Halleri sicli /.. digitula (Mont.) nini den ülirigen Arion 

der Gallung. Infolge der beinalie vollslandigen Ûbereiiistimmung 

der Ivalkkürper muss sie indessen zweifellos zu der Ableilung der 

Gallung Labidoplax bingefübrt werden, die /.. buskii frübei* alicii! 

vertrat (vergl. nieine Mitteilung 1898 . Abei-liii-rnacli unterscheiden
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sieb beide Seklionen der Gattung nue (lurch den Bau der Anker- 

plalleu, nini alicii dieser Unterscbied isl iii systematischer llinsiehl 

vaum von grüsserer Bodei! tuii g.

fl. Myriotrochus théeli, n. sp.

Ani' der von G. Kollbolf geleiteten Scbwediscben /oologisclien 

Polarexpedilion vom Jabre 1900 balte ich Gelegenbeit, 5 Exemplare 

einer interessanten Synaptide eiiizusammeln, die ich zur Gattung 

Mijriolrochus hinlïihren will, obsebon sie von der bislier l'iir diese 

Gattung geitenden Diagnose stark abweichl. Bei der Bcschreibung 

muss ich niieb, infolge des weniger guiteli Ziislandes des Materiales, 

liauptsacbticb an die lodder miii Kalkkörper halten.

M. théeli ist alicii im Lebeo unpiguieDlinrl, weiss, balli durclisicli- 

lig. Meine Exemplare simi alle geborsten mui stark kontraliierl, 

die vollstündigen iii (beselii Zustande nui- l2-15Mm. lang, 3-3,5 Mui. 

dick; u n beschadigt limi ausgeslreckl diiri'ten sic 2-3 Cm. lang, 

niwa 'i Miii. dick goweson sein. Fiibier IO mii 4-5 Fingerntin jeder 

Sei te; keili tenui naler Finger. Fin Sleinkanal; 1 Pol isclie Blase. Der 

Darm, wie lini M. rinkii(vergl.TiiKEL, IS77,S. IO), drei nebnnninandnr 

liegende Schenkel bihlnmb Wimpnrorgane babe isl nicht nntdecken 

kmmnn, mui es erscheint mii- überhaupt zweifelhaft, eli bei den
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Arion dor Unlerfamilie My riui'.roe Iii noe wirkliche Wimperorgane

exislioren. Ani' beiden Sei ten des Moselii ori Unis cin Gesclileelits-

• •
sei da n eli mii un gelai >r 5 kurzou, dieken Aston; ge tre n n tgeseli ledit- 

Iieli. Dic Kalkradehen simi gleichmassig liber den ganzen Kürper 

yeri ei 11. aussersl zaldreicb, limi liegen in melireren Schichten iii der 

KOrperwand : im Diameter scliwnnkcn die Radclien zwischen I30u. 

225g, mii einer Riirclischnitlsgrösse von. bei verschiedenen 11hli­

xi < I e 11 , ITO-l'.tOg. Die Speiclien der Radclien 12-15, mii fliigelformig 

verbreilerlen Soi Loii random ; der liadiiml'ang ani' der iiiisseren der 

(Iberliaul zngeweiidelen) Seite «Ios Riidchens mii grossen, cenlripetal 

gericlileten Zalmen, in einer Anzalil von 24-30, beinalie s.tets doppelt 

so viel wie die Speiclien desselben Radchens. Die bidder oline Kalk- 

gebilde.

Das Material w urile nord westi ich von Jan Mayen (72° 42’ N.,

IV’ W W.) alis einer Tiefe .............................. igefahr 2000 M. erbeutet. Riosi

Art ist deshaii), gleicli A cu ul lini euchus mi milii is Dan. & luii*., alter 

ini Gegensalz zu dori vorlier bekannten Myriotrochus-Arten ein 

aiisgepragles Tiefseetier.

Isl es nini abei- richiig, ein solches Tier zu der Gattung Myrio­

trochus Iii 11 zu Iii h ren ? Lani den Iii sli or gegebe liei i ( lal tungsdiag nosen 

sollte die Art gar nicht zu dieser Galtung kommen kunnen, dagegen 

oline Schwierigkeit oin Mitglied der Gattung Trochoderma Théel 

werden. Takia liisst 1877 den I'nlerschied zwischen Myriotrochus 

mid Trochoderma darin liegen, dass die erslere Gattung 12 Fid der 

limi sparlieh zerslreiite, iii einer oinzigen Seiiielil liegende Radclien, 

die letztere IO Fidiler limi zahlreiche, iii melireren Schichten iiber 

(‘inamler liegende Riidchen lialie. Spider 1886) macht er die Àmle- 

rung, dass alicii die Form der Radclien iii den Gallungsdiagnosen 

angegeben wird. limi scldiessl sicli browir, (1889-1892, S. 300) iii 

dieser llinsiehl an, liisst abei- den Radurnfang bei beiden diesen. 

Galtungen von gleicliem Rau sein. Reziiglich der liiidchen liissl 

IiiTiwiG den ganzen Unterschied darin liegen, dass Myriotrochus 

15-24, Trochoderma dagegen 10-10 Speiclien hebe. Alicii betrells der 

Riidchen wiirde moine Art aiso mii Trochoderma iibereinslimmen, 

talis betiwics Angaben richiig wiiren. Alicii! dies ist hier nicht 

der Fall. Der Radurnfang bai bei Trochoderma keine « grosseren

centripetal gericlileten Ziiline », um-kleine Ziipfchen odor Demeli, 

nini diese simi liaoii alien anderen Riehtungen bin gericldet, nlu­

ii i<-li L centripetal ! (vergl. I iir;ia. s Beschreibung limi Figuren . Der
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Unlerschied im Rau des Radumfangés isl Belli* gross, mui iii dieser 

Bozielmng ist M. théeli den übrigen Myriolrochus-Xvlon geny, gleich. 

Rei relis der Anzahl der Speiclien besteld dagegen zwischen den 

Gal!ungen Myriotrochus mid Trochoderma keili Unterschied, da 

bei M. vitreus (Sars die Radclien mu- 10-10 Speiclien habeli, mid 

alicii bei .1/. rinkii Sleenslr. die Anzahl ani' 12 sinken kanu (vergl. 

meine Mitteilung 1902, S. Io, 19).

Es scheint mii* Idae, dass die Anzahl der Riidchen nicht den 

Gal! migsdiagnosen zu Grimde gelegt werden kanu; sons I in i'isste 

man mii. Sars alicii .1/. vitreus eine eigene Gattung bilden lassen. In 

der Form der Fiihler, wie iii der der Riidchen, schliesst sicli meine 

neue Art an die iibrigen Myriolriuhus-A.vlon au, unterscheidet sicli 

abei' bedeutend von Trochoderma (vergl. Takia, 1877). Wie wir 

alicii hier oboa gel'imden habeli, ist die Fiihloratizahl bei den Synap- 

liden von geni) gom systeiiiatischem Werle. Dass dies alicii Iiir die 

Unlerfamilie M ycia troc hinae gili, beweist noeli eine mii- vorliegende 

Art alis Korea, die IO Fiihler hat, sicli abei- iii Bezug ani' Form, 

Anzahl nini Verleilung der Riidchen, sow ie alicii iii Bezug ani' die 

Form der Fiihler so vollstiindig an Myriotrochus rinkii anschliessl, 

dass gar nicht die Rede davon sein kanu, sie znr Gattung Trocho­

derma hinzufiihren.

Indessen hassi sicli nicht bestreiten, dass sicli Myriotrochus théeli 

den Gattungen Trochoderma mid Acanthotrochus Halleri — der lelz- 

teren vor alleni (lurch die breit gellügellen Speiclien der Riidchen 

(alicii bei M. rinkii simi die SeiIeuriinder der Speiclien gellügelf, abei' 

ganz sclimal). Na eli der Enldeckung dieser Ar I ist es iii der Thai 

wesenllich uur der Rau des Radumfangés, der die drei Gattungen 

der Unlerfamilie Myriolrochinae charaklerisierl. Abei' die Abweich- 

iiiigen, die die Riidchen bei Trochoderma mul Acanthotrochus 

kemizeiclinen, scheinen mii' noeli immer geniigend, lini die Reibe- 

hallung dieser Gattungen zu reditfertigen.

Zhui Scliluss muss ich iii grossier Iuirze die F rage beriihren, eli 

die \ oben ais neii beschriebenen Adeli nieliL möglicherweise 

sclion friiher andere, gillii ge Namen besitzen köunten. Myriotrochus 

théeli kanu ich hierbei übergehen. Dagegen ware es ja selir leidii 

denkbar, dass Synapta kenyensis, ,S. decaria odor Labidoplax media 

von friiheren Verfassern beschrieben nini spater mit Unrecht ans 

der Reihe der sei bstandigen Ar ten gestrichen worden sekii. Solclie
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IriTiinier simi, wic bekannl, nui- allzu gewôlinlich. So simi, um 

jetzt nui- Beispiele von den nordatlantischen Synaptiden zu 

nelnnen, Synapta y i rai'(Iii, S. roseola, N. galliennii, Labidoplax 

(S.) thomsonii, Myriotrochus vitreus nile insgesamt ausgeslriclien 

gewesen. [eli will deshaii) eine Ûbersichl der Speciesnamen, die den 

Synapta- und Labidoplax- Arien ans den europaischen Meeren erici II 

worden sind, geben.

Ieh muss da ztiersl bemerken, dass O. F. Midler's Holothuria 

inhaerens unzweifelhaft mii meiner S. inhaerens, nicht mii der iii 

dorselben (legend lebenden .S. beryensis identiseh isl, demi Millier1 

schreibl, dass lilliei* den Fingern der Fiihler « die an der Spilze der 

Fiihlarine langei* simi », und bildet die Fiihler mii 0 bis 7 Fingern 

an jeder Seite des tenuinalen ali. Chiridota pinnata Grube isl, wie 

es schei ul ans genügenden Griinden, mii der MiltelmeeiTorm von 

inhaerens idenlilieiert worden. Ch. chiaii Grube ist zweifellos 

enlweder mii Labidoplax diffilata oder /.. thomsonii, aiso iii kui neill 

Falie mii niei m * 11 Arien, identiseh. Synapta duvernaea (Juni refuges 

sehliesst siri) iii allen den Uunklen, (Iii* diese von S. beryensis unter- 

Seheidel, an N. inhaerens an. Sie kanu aiso nicht mii N. beryensis 

identiseh sein, alter alicii von N. inhaerens seheinl sie iii einigen 

Beziehungeii abzuweiclien. Fine eingehende I ntersuelmng wimi 

vielleicht N. inhaerens iii eine Anzahl nahcstehemler Formen zerfallen 

lassen, worunler alicii S. duvernaea Plnlz lindea kminte. Holothuria 

(Minyas?) flava Ri il like von Ghrisliansnnd iii Norwegica isl dus iii 

Grosse limi Form einer Erbse kontrahierle Vorderende einer anker- 

tragemlen Synaplide, von der wir, da sicli nicht eininal die Fiililer- 

anzalil sielier feslslellen Hess, nicht meli!* w isseli, ais dass sie von

einer « dunkel ockergelben »> Earlie mit zi chi I i c h dichl geslelllen 

« schwach braunliclien Warzehen » war. Durcli Grosse mui Earlie isl 

Synapta decaria, an welchi* maa solis! denken koiinle, da die 

Eiihleranzahl « sicli ani' IO zu belaufen schien », ausgesch lossei!. Da

N. inhaerens an stark konlrahierlen Uartien die von Rathke angege- 

bene Earlie aufweist, ausserdeni zuweilen nui* IO Fiihler liât (weilli 

ninii ani' Ralhke’s unsiehere Angabe Riicksicht nelimen willi, so 

ereheinl es mii* wahrselieinlich, dass seine ArI incilis amleres ais 

N. inhaerens ist. Weilli alicii .S. beryensis nini Labidoplax media

• nie uur in dieser Ütiersirli! geiiaiiiilen Vtirfasser fil lire irli iii meinem l.illcraliir- 

veizeii'linis Hil lii au. Belrell's iii i < i vrrw eise ii ii ani' I ii i i i. 1886. Uku, (1892 limi 

Lüliwig (1889-92, 1900 .
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nielit mii voiler Siclierlieil auszusehlicssen simi, wilre es oll’enbar 

unriehlig, linter diesen Unislanden fur eine von i h rien den Namei! 

S. /lara mizu wenden. Die Namen Synapta h eu s Imran a Gray und 

S. tenera Norman simi ais « nomina nuda » ungiillig, der lelztere 

(vielleichL alicii der erstere) isl übrigens synonym mii doni jiin- 

geren, abei1 von einer Bescli rei bung begleitelen Namei) Synapta 

buskii M' lui. (= Labidoplax buskii hier oben). Der Naine Synapta 

bifaria Semp. gili fiir eine von IIerapatii 1865. S. 6) erwahnhc 

Form ans der Gegend von Belfast, die innerlialb der gewôhnlielien 

Füli 1er einen inneren Kreis von vollstiimlig einfacben Füldern 

habeli soil. Belrefl’s des iibrigen Banes isl keine wichtigere Ab- 

weielmng vmi N. inhaerens angegeben. Ich hebe liei dieser Art 

mehrnials beobachtet, dass s ici) auf der Mundhaiil, weilli sie stark 

hervorgepresst ist. Fallen oder Wulsle iii gleieher Anzahl wie die 

Füliler bilden; diese Erliebungen alincia iii der Thai ungefahr ein- 

fache, an die Miindhaut gedriickte Fiihler. Vielleicht liât IIerapatii 

nur derurlige Bildungen gesehen. Ein zwei ter, innerer Fühlerkreis 

erscheiiil. mii- allzu unwahrscheinlich. Da sicli IIehapatii’s Meinung 

liber seine beiden Arten .S. yalliennii nini N. thomsonii indessen 

ais richtig erwiesen bai, diirfte alicii S. bifaria eine LTitersuclmng 

verdienen. Augenblicklicli liisst sie sich mii keiner anderen Arl 

identilicieren. N. hispida Heller sol! nach Ludwii; (1898) mit Labi­

doplax (Synapta) thomsonii (llernpalh) identiseh sein. Dic Iiichlig- 

keil dieser Ansicht scheini mii- zwar noeli zienilich zwei fel ha fl ‘, iii 

jedem Falie hat abei* .S', hispida gar keine Almlichkeit mit meinen 

Arten von den Kiisten Skamlinaviens. Andere Namen, die niögli- 

cherweise diesen Arten angelmren kOnnlen. kenne icb nicht.

1 Heller sngl, dass die Ankerplalten dieser Al i <• die sticHorniigc Yerliingeruiig » 

enlbchreii; alicii seine Figur zeigl keine Spur cines Grilles. Nun isl (1er Grill* der Halten 

bei /ji/m/n/Jiu thomsonii allerdings kiirzer. ais bei /.. i/iyilotfi. jedocli, wenigslens 

bei meinen Exemplaren, am ii ini llinterende «1rs Körpers vollstandig deunieli (mir an 

den dicht ani Fnlilerkranz liegenden, am ii sons! Inm-IisI eigenlnmlichen Hallen isl der 

Grill* verkiimmerl). Femur tedi Heller mii. dass seine Arl «< graulirh srliwarz, w iss 

geileekl •* sei. wudureh sie von alicii lusher bekannlen eurnpaiseheii Synaptiden abzu 

weielien scheinl. Da das Exemplar, stark knnlrahierl («• stark gerunzell «) 4 <iin. mass, 

kanu es sehwerlirh our eine abweichende Jugendstufe reprasenlicren. Soli io es sicli 

nicht um eine Al i meiner Gallung Pmlanhyrti handelii kunnen, nou der w ir schon von 

delli allanlisrhen Meeresgebiele her die beiden, übrigens vielleiehl mii einander iden- 

tischen Al icii P. brychia (Verr.) mid /*. abyssicola (Théel) kennen?
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NOUVELLES FAUERI EN CES

PARTHÉNOGENÈSE EXPERIMENTALE

par Vves Delage

Professeur à la Faculté des Sciences de Paris

Malgn- les nombreux el intéressants travaux i|iii oni été 

sur la parthénogenèse expérimentale, il fani reconnaîlre 

mode d'action des agents parlhénogénisants reste inconnu.
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